
x63.33.

Nebenrärl‘iumfi.
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Wird die Schlammwanne feft eingemauert, fo unterfcheidet fich die bau-

liche Anlage der Zelle nur in fo fern von anderen Zellen für Wannenbäder, als
Raum genug für die zweite Wanne und die Braufe vorhanden fein muß.
Letztere darf felbltverl’cändlich keinesfalls über der Schlammwanne angebracht

werden.

Eine fehr zweckmäfsige Einrichtung iit im Kaiferbade zu Carlsbad
(Fig. 98183) getroffen. Dort wird die Moorwanne von einem niedrigen Zwifchen—
gefchofs aus durch eine hydrau-
lifche Hebevorrichtung in die
Höhe gehoben und gegen eine
mit entfprechendem Ausfchnitt
verfehene Marmorabdeckung,
die den Fußboden der Zelle Längcn_

bildet, gedrückt. fchnitt.

Fig. 93.

8) Nebenräume.

Die Nebenräume der Bade—

Anl’calten find der Abtrocken—

raum, der Aus- und Ankleide-

raum, der Ruheraum, die Ein-

gangshalle (Veitibule), die Galle
und. die Verwaltungsräume, die

Wartefäle, der Erfrifchungs-

Enhrmnnel.

Fig. 92. Fig. 94.

Grund rifs.
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Querfchnitt. 1/50 II. Gr.

Schlammbad-Zellc im Schlammbad zu Bad Nenndorf.

raum (Reitauration), die Wäfchekammern, die Aufenthaltsräume für das Per-

fonal, das Kelfelhaus, der Mafchinenraum, die Wafchküche nebft Zubehör und

die Aborte. .
Es kann nicht die Aufgabe des vorliegenden Heftes fein, alle diefe Räume

in ihrer baulichen Heritellung und Einrichtung ausführlich zu behandeln, da
diefelben grofsentheils gleich oder ähnlich auch in anderen Gebäudegattungen
auftreten und in gebührender Weife in den betreffenden Heften diefes >>Hand—

“”) Facf.—chr. nach: Das Kaifcrbad in Karlsbad. Karlsbad 1894.
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buches« berückfichtigt worden find. Hier mögen defshalb nur noch die ddenBade—Anitalten eigenthümlichen Räume befchrieben werden.
Der Abtrockenraum ift als Zubehör zum Zimmer—Dampfbad und zrzumBraufebad allgemeiner Art unentbehrlich. Er dient den aus den Dampf- bezezw.

Braufebad Kommenden zum Abtrocknen. Da der Aufenthalt darin nur kukurziit, fo wird ein Raum von mäßigen Abmeffungen —- 3 bis 4 m im Quadrat .t ——auch bei itark benutzten Bade-Anltalten in den meil’ten Fällen ausreichen. DDerRaum mufs gut durchwärmt fein. Der Fußboden kann aus Holz oder Ste3teinbeftehen und ilt mit Teppichen aus Cocosfafer oder dergl. zu belegen. Auf d der
Eintrittsi‘telle aus dem Bad werden Leinenen-
tücher ausgebreitet, die, fobald fie mehrerere-
mals von naifen Füßen betreten worden finfind,
durch trockene ausgewechfelt werden, um dc den
Fufsboden oder die Teppiche felblt trocken n zu
halten. Zu letzterem Zweck erhalten auch 11 in
vielen Anitalten die Badenden unmittelbar v< vor
dem Eintritt in den Abtrockenraum Fufsbeklezlei-
dungen aus dickem Leinenitoff, welche d die
Feuchtigkeit auffaugen. Zur Einrichtung diefefes
Raumes gehört ein Wärmfchrank für die AAb-
trockentücher. Sitzgelegenheit iit kaum erfofor-
derlich, namentlich dann nicht, wenn ein brbe-
fonderer Ruheraum vorhanden fit, in den d<der

 

 
Grundrifs.

Fig. 97.
Fig. 96.

1/100 n. Gr.   
Schnitt Ab’.

Schnitt CD.

Moorbad-chlc im Moorbad zu Bad Elllcr.

Badegait unmittelbar, nachdem er abgetrocknet iit, eintreten kann.
Der Ruhefaal und der Aus— und Ankleideraum find öfter in einem Ge-3e-

mach vereinigt; dies entfpricht dem Apodyterium der alt-römifchen Bäderler.
Vielfach werden jedoch auch zwei gefonderte Räume zu diefen Zwecken einein-
gerichtet, weil in der Regel eine größere Zahl von Aus— und Ankleidezellerilen
als Ruheplätze erforderlich ift. Als Grund für die Anordnung getrenntenter
Räume iit ferner anzuführen, dafs beim Aus- und Ankleiden eine Abfonderungmg
jedes Einzelnen in einer kleineren Zelle, beim Ausruhen nach dem Bade aberber
das Verweilen in Gefellfchaft Manchem erwünfcht ift.

Der Ruhefaal, der nicht gleichzeitig zum Aus— und Ankleiden dient, mufsufs
ein hoher, heller und luftiger Raum fein. Er iit mit Ruhepolitern (Divans) aus-us-

164.

Abtrock en—

raum.

165.

Ruhefaal,

Aus— und

Ankleidr‘raum
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zuitatten, die mit Leinentüchern überdeckt find, da fich hier einzelne Perfonen
einer >>Nachibhwitzung« unterziehen. Eine oder mehrere wollene Decken müiien

für jedes Lager bereit fein. Ferner mufs der Raum einige bequeme Stühle
enthalten, da manche Badegäite, nur in den Bademantel gehüllt, noch einige

Zeit hier verweilen, um fich von den Anitrengungen, die das Bad mit fich
bringt, zu erholen. Neben diefen gemeinfamen Ruheräumen werden zuweilen
— befonders in englifchen und amerikanifchen Bade-Anitalten —— noch einige
Schlafzimmer angelegt, deren Einrichtung die übliche iit.

Der befondere Aus- und
Ankleideraum beiteht gewöhn-
lich aus einem größeren Saal
mit Deckenlicht, in dem die

einzelnen Zellen durch Holz—

wände theils in der Mitte zu

einer Gruppe vereinigt, theils
ringsum an den Wänden ein-
gebaut find. Die Scheide-
wände der Zellen find 2,20 bis

2,50m hoch herzuitellen. Die

Größe der Zellen entfpricht
den in Art. 154 (S. 114)
befchriebenen Zellen der

Schwimmhalle. Auch Aus-
itattung und Einrichtung kön—
nen etwa die gleiche wie dort
fein; doch iit hier nur eine

Thür nothwendig, die ver-
fchliefsbar einzurichten iit.
Den Schlüiiel führt der Bade-
gait in ähnlicher Weife, wie
oben, mit in das Bad.

Sollen die Zellen gleich-
zeitig zum Ruhen nach dem
Bad dienen, fo find fie ent-

fprechend gröfser zu bemellen.

Eine Länge von 220 bis 2,50 m

und eine Breite von etwa

2,00 ‘“ find dann erforderlich.

Die Zelle enthält in diefem

Falle zugleich das Ruhelager.

Fig. 98.

 

 

 

 
 

     
-‘/

/;/
f«

\

Moorbad-Zelle im Kaifcrbad zu Carlsbad‘“).

Im Uebrigen find Ausitattung und Einrichtung die gleichen.
Die Anzahl der Zellen darf nicht zu knapp bemeflen fein, weil durch die

Zahl der Zellen die Gröfstzahl der Perfonen feit gelegt wird, die gleichzeitig
baden können. Hierbei iit zu beachten, dafs das Belegen einer Zelle durch eine
Perfon etwa I bis 2 Stunden währt.

Den in Art. 131 u. 134 (S. 97 u. 99) angegebenen Mindefimafsen für die
Schwitz—Baderäume entfprechen mindeitens 8 Zellen zum Aus- und Ankleiden;
doch werden 10 und 12 Zellen felbit bei itarker Benutzung noch keine Ueber-
füllung der fo bemeiienen Baderäume mit fich bringen.
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Die Wäfchekammern haben den Zweck, die wieder gereinigte und g ge—
trocknete Wäfche und etwaige Vorräthe an neuer Wäfche aufzunehmenen.
Hierauf ilt bezüglich ihrer Lage Rückficht zu nehmen; eine bequeme VeVer—
bindung mit der Wäfche—Ausgabeltelle iit nöthig. Die Einrichtung der Wäfchche-
kammern beiteht aus den erforderlichen Wäfchefchränken, einem Tifch zuzum

166.

Wäfchc-

kammer.

Abzählen der Stücke und einem kleinen Schreibtifch zur Führung des Controlrole— _
Buches. Die Wäfche wird von hier in größeren Partien (etwa dutzendweifeife)an die Wäfche—Ausgabeltellen gegeben, wo fie in Schränken oder auf G<Ge-fiellen, zur Abgabe bereit, überfichtlich gelagert wird.

Die Aufenthaltsräume für das Perfonal find an geeigneten Stellellenmöglichlt in der Nähe derjenigen Abtheilungen, in denen die betreffendedenPerfonen befchäftigt werden, unterzubringen.
Das Keffelhaus und die Mafchinenräume weichen in ihrer Geltalt unundEinrichtung von folchen Anlagen für andere Zwecke im Allgemeinen nicht al ab,fo dafs fie befonderer Befprechung nicht bedürfen.
Die Wafchküche nebl’c Zubehör iit ein unentbehrlicher Beltandtheil jedederBade—A‘nltalt; denn die Reinigung und das Trocknen der mailenhaft gege-brauchten Badewäfche an anderer Stelle würden die Betriebskol’cen einer Badade-

Anltalt erheblich Iteigern. Die wichtiglten Erforderniffe für die Wafchküchche:warmes Wafler, Dampf- und Mafchinenkraft, find ja in der BadeéAnltalt vovor-handen, und der geringe Raumbedarf wird fich ohne nennenswerthe Mehrkoiteltenüberall leicht befchaffen lalfen.
Im nächitfolgenden Hefte (unter B) diefes >>Handbuches« werden di dieWafch-Anltalten eingehend behandelt werden, wefshalb hier darauf verwiefezfen

fein mag.
Die Aborte find in entfprechender Anzahl anzulegen und fo in deder

Anitalt zu vertheilen, dafs fie, namentlich von den gemeinfam zu benutzendeden
Bädern (Schwimmhalle, Heifsluftbäder etc.) von den Badenden auch im unbebe—
kleideten Zuftand leicht und bequem erreicht werden können. In folchen Fälleilenfind fie heizbar einzurichten; im Uebrigen ift ihre Einrichtung die übliche.

4. Kapitel.

Bade— und Schwimm-Anltalten.

3) Allgemeines.

Die örtliche Einrichtung, die zur Verabreichung von Bädern dient, nenntnt
man die Bade-, bezw. Schwimm-Anltalt. Für die Geltalt derfelben ift die Artrt
der in ihr zu verabreichenden Bäder und die Benutzungsweife maßgebend1d.
In der Bade—Anltalt können Einzelbäder in Wannen, Kalten und als Braufe-fe-
oder gemeinfame Bäder in Wallerbecken, Piscinen, fo wie in befondereren
Räumen (Dampf- und Luftbäder, Inhalationen) gegeben werden; es kanmn
nur eine Art von Bädern oder mehrere derfelben, wie auch eine Vereinigmugug
fämmtlicher Badeformen in einer einzigen Anitalt vertreten fein. Die An-n-
ftalt kann ferner für Flufs- oder Seebäder, Reinigungs— oder Heilbäder (Cut-r—
bäder) dienen. Sie kann weiter eine öffentliche, für Jedermann zugängliche ode13r
eine befchränkt öffentliche (Club-, Fabrik—, Anltaltsbäder u. dergl.) oder einae
private fein.

167.

Perfonalrliume.

168.

Keflelhaus und

Mafchinen-

räume.

169.

Wafchküchc.

170.

Aborte.

171.

Einleitendes.


